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Estrellitas – Ihr Sternchen  
unter den Reisebüros!

Frühbuchervorteile nutzen & Traumreise buchen!



DS 3, EZ: 06/22, 55.600 km, 74 kW, 
 Klimaautomatik, Navigation, e. Außenspiegel, Parksensoren,  
Rückfahrkamera, Alufelgen, LED Licht 

17.900,– €
OPEL Corsa GS, EZ: 07/24, 6.000 km, 74 kW, 
Metallic, Klimaanlage, Sitz- und Lenkradheizung, Armlehne,  
Radio Multimedia, Parksensoren, Rückfahrkamera, Alu

18.900,– €

OPEL Astra ST GS, EZ: 02/25, 3.800 km, 96 kW, 
Grau Metallic, Alufelgen, AHK, Rückfahrkamera, Parksensoren, Sitz- + 
Lenkradheizung, Car Play, Android Auto, AGR-Sitz, Klimaautomatik

25.900,– €
OPEL Mokka-e Ultimate, EZ: 05/21, 20.500 km, 100 kW, 
Metallic, Klimaautom,, Sitz- + Lenkradheizung, Alu, Alcantara, Navi, Car 
Play, Android Auto, Parksens., Rückfahrkam., Start/Stopp, Matrix Licht

24.900,– €

OPEL Astra GS, EZ: 05/24, 37.500 km, 96 kW, 
Schwarz Metallic, Alufelgen, Matrix Licht, Rückfahrkamera, Parksenso-
ren, Sitz- + Lenkradheizung, Navi, AGR-Sitz, Klimaautom., Sonnendach

24.900,– €
OPEL Crossland Elegance, EZ: 07/23, 13.000 km, 81 kW, 
Metallic, Klimaautomatik, Radio Multi Media, Car Play, Android Auto, 
Alu, Parksensoren, Rückfahrkamera, Sichtausstattung

18.900,– €

JETZT IHR WUNSCHMODELL FINDEN AUF: 
www.autobauer.net



 IMPRESSUM 
Herausgeber: 

Verlag Journal Schmidt & Kunert GbR 
Freiherr-vom-Stein-Straße 48 

66564 Ottweiler 
Telefon (0 68 51) 9 73 91 32 

ck@wndmagazin.de 
www.verlagjournal.de  

Geschäftsführer: 
Alfred Schmidt, Christiane Kunert  

Verantwortlicher Redakteur: 
Alfred Schmidt  

Redaktionelle Mitarbeit: 
Peter Wenzel 

Ralf Mohr 
Josef Bonenberger  
Anzeigenleitung: 

Christiane Kunert (v.i.S.d.P.)  
Druckerei: 

Druckerei Kern, Bexbach  
Verteilung: Kostenlos  

im Landkreis St. Wendel  
Erscheinungsweise: monatlich. 

 Fotoquelle: pixabay.de  
Für unverlangt eingesandte  

Manuskripte kann keine Haftung  
übernommen werden. 

Nachdruck, auch auszugsweise,  
ist nur mit ausdrücklicher schriftlicher  
Genehmigungder Redaktion gestattet.  
Namentlichgekennzeichnete Beiträge  

geben nicht unbedingt 
die Meinung der Redaktion wieder. 
Eine Haftung für die Richtigkeit der 

Veröffentlichungen kann trotz  
sorgfältiger Prüfung durch die  

Redaktion nicht übernommen werden.

Veranstaltungen 2026 
in der Kreisstadt St. Wendel 

und in deren Ortsteilen!!!  
Das allseits beliebte Veranstaltungsheft, welches in den letzten Jahren  
immer Anfang März kostenlos an alle Haushalte der Stadt St. Wendel und 
deren Ortsteile verteilt wurde, wird ab 2026 vom Verlag Journal –  
Herausgeber des City Journals – in bewährter Form übernommen. 
Allen Veranstaltern, welche dieses kostenlose Angebot bisher genutzt  
haben oder neu nutzen möchten, stehen unter 

 verlagjournal.de/veranstaltungen 
alle Informationen für eine reibungslose Datenübertragung an uns zur  
Verfügung. Wir freuen uns auf eine gute Zusammenarbeit mit Ihnen. 
l Termineingänge bis zum 20. Januar 2026 werden berücksichtigt. l

St. Wendel Kernstadt · Bliesen · Dörrenbach ·  

Hoof · Leitersweiler · Niederkirchen · Niederlinxweiler · 

Oberlinxweiler · Osterbrücken · Remmesweiler ·  

Urweiler ·  Werschweiler · Winterbach

St. Wendel 
Veranstaltungen 2026 

Kultur   
Freizeit   
Sport 

Vereinsleben 



Ihr Sternchen  
unter den  
Reisebüros!
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Estrellitas – Ihr Sternchen 
unter den Reisebüros  

„Nach der durch die lange Corona-
zeit bedingten Neuordnung des 
Reisemarktes und trotz aller  
Krisen in der Welt, ist die Reise-
freude ungetrübt“, analysiert  
Daniel Bastian, Inhaber des Reise-
büros Estrellitas in der Brühlstra-
ße 1a in St. Wendel, die Situation 
auf dem Reisemarkt.  

Nach wie vor im Trend sind Fern-
reisen und auch Kreuzfahrten  
erfreuen sich großer Beliebtheit, 
sowohl auf hoher See als auch in 
beschaulichen Flusslandschaf-
ten. „Was wir in jüngster Zeit auch 
wieder feststellen können, ist, 
dass Ägypten sehr stark nach- 
gefragt wird. Ein Besuch bei den 
Pyramiden von Gizeh, die reizvolle 
Altstadt von Kairo und spannende 
Nilkreuzfahrten sind sehr stark im 
Kommen“, erklärt der Reiseprofi. 
„Auch eine neue Destination hat 
auf dem Reisemarkt Fuß gefasst: 
Mit Cabo San Lucas am Pazifik an 

der äußersten Südspitze von  
Mexiko präsentiert sich ein neues 
und exotisches Reiseziel. An kei-
nem anderen von Mexikos führen-
den Badeorten findet man so viele 
traumhafte Strände unweit des 
Stadtzentrums. Hinzu kommt die 
außerordentlich vorteilhafte Lage 
der Stadt am Zusammenfluss  
des Pazifiks mit der Cortes-See,  
wodurch die Stadt Meeres- und 
Luftströmungen von beiden Sei-
ten der Halbinsel erhält. Diese 
Kombination erzeugt ganzjährig 
angenehme Temperaturen, so-
wohl im Wasser als auch an Land. 

Frühbuchervorteile nutzen – 
Traumreise buchen –  

wichtiger denn je 
Somit stehen für die bevorstehen-
de Frühjahr- und Sommersaison 
wieder jede Menge attraktiver  
Destinationen zur Verfügung. „Un-
sere Empfehlung für alle Reise- 
lustigen ist ganz klar: Nutzen Sie 
Frühbuchervorteile“, so Daniel 

Bastian. Es wird immer wichtiger, 
die Hilfe der Reiseprofis zu nutzen 
und auch unter den geänderten 
Rahmenbedingungen die optima-
le Planung und Durchführung der 
Traumreise, der Fernreise, der 
Rundreise, des Kurzurlaubs, des 
Städtetrips, der Kreuzfahrt oder 
einfach nur des Ausflugs sicher-
zustellen und somit ist es umso 
wichtiger früh zu buchen. Fast alle 
Reisen werden teurer je länger 
man mit einer Buchung wartet. 
Gerade bei den steigenden Prei-
sen ist daher Frühbuchen das 
Mittel der Wahl.  

Wer bis 31.01.26 bereits den kom-
menden Urlaub bucht, kann sich 
die umfangreichen Frühbucher-
vorteile sichern. 

Estrellitas –  
Urlaub von Anfang an 

Als veranstalterübergreifendes 
Reisebüro und als kompetenter 
TUI-Partner kann Estrellitas in St. 
Wendel noch individueller planen 

und für die Kunden die Angebote 
aus dem schier unüberschau- 
baren Markt herausfiltern. Dabei 
bedient sich Estrellitas aus den 
großen Portfolios namhafter Rei-
severanstalter, aber auch kleine 
und spezialisierte Nischenanbie-
ter kommen in dem Maße zum Zu-
ge, wie sie die Wünsche der Kun-
den erfüllen. „Wir bieten unseren 
Kunden ein komplettes und ser- 
viceorientiertes Reiseangebot von 
Anfang an“, fasst Daniel Bastian 
kurz zusammen.  
Dabei beginnt der Urlaub schon 
mit dem Betreten des Reisebüros. 
Man fühlt sich augenblicklich wohl 
und gut aufgehoben. Die Kompe-
tenz aus über 20 Jahren Berufs- 
erfahrung spiegelt sich in allem  
wider, was Daniel Bastian, seine 
Frau Melanie Bastian und Nadja 
Aldekamp im Interesse der Kun-
den und ihrer Reisewünsche in die 
Tat umsetzen. „Geht nicht gibt’s 
nicht“, ist nur eines der Mottos bei 
den Reiseprofis im Reisebüro 
Estrellitas. 

Daniel Bastian, u.a. Reisespezialist für Rund- und Fern-
reisen, Kreuzfahrten, Familienurlaub

Melanie Bastian, Reiseassistentin, Marketing Nadja Aldekamp, u.a. Reisespezialistin für Individual- 
urlaub und Rundreisen

Jetzt Ihre Reise für 2026 bei Ihren  
Reisespezialisten buchen!



Service ist alles –  
mit Estrellitas einen  

echten Mehrwert erhalten 
 „Bei uns wird nach wie vor der  
Servicegedanke großgeschrieben 
und der Kunde steht immer an  
erster Stelle. Selbstverständlich 
beraten wir auch weiterhin kosten-
frei und ohne Beratungsgebüh-
ren“, begeistert sich Daniel Basti-
an für seinen vollumfängliches 
Service. „Wir bieten mindestens 
die gleichen Preise wie das Inter-
net. Aber wir bieten unseren Kun-
den darüber hinaus durch unsere 
serviceorientierte, kostenfreie Be-
ratung, durch unsere ausführliche 
Angebotserstellung, interessante 
Insidertipps oder das Online-
Check-In-Verfahren einen echten 
Mehrwert“, bekräftigt Daniel  
Bastian seine Leistungsfähigkeit. 
Auch bei Unstimmigkeiten und Re-
klamationen werden die Kunden 
nicht im Regen stehen gelassen. 
„Wir kümmern uns um alles, von 
Anfang an und sind für unsere 
Kunden immer ein verlässlicher 
Ansprechpartner. Ich kann nur  
jedem empfehlen seinen Urlaub 
im Reisebüro zu buchen. Online 
gibt es mittlerweile vielerorts zu 
viele versteckte Fallstricke, die 
den Urlaub zum Desaster und zu 
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0157-50123237

Reisebüro Estrellitas  
Brühlstraße 1a 

66606 St. Wendel 
Telefon (0 68 51) 80 24 14 0 

www.estrellitas.de 
Öffnungszeiten: 

Mo, Di, Mi, Do, Fr 09:30 – 12:30  
und 14:00 – 18:00 Uhr 
Sa 10:00 – 13:00 Uhr 

Termine nach Vereinbarung!

einer Kostenfalle machen kön-
nen. Nur im Reisebüro hat man 
auch die hundertprozentige Ga-
rantie eine richtige Pauschalreise 
zu bekommen. Denn die Pau-
schalreise ist der Goldstatus der 
Reisebranche. Nur wer pauschal 
bucht, hat alle Vorteile und Rech-
te. So sind zum Beispiel die  
Kosten bei einer Insolvenz des 
Reiseveranstalters abgesichert, 
ebenso bei amtlichen Reise- 
warnungen und vieles mehr. Wer  
online auf vermeintliche Lock- 
angebote herein fällt hat in den 
meisten Fällen das Nachsehen, 
wenn er am Ende plötzlich nicht 
mehr umbuchen kann, keinen 
Transfer hat, kein Zug-zum-Flug 
hat, auf seinen Kosten sitzen 
bleibt oder bei Krisen nicht nach 
Hause geflogen wird“, macht sich 
der Chef stark für einen kompe-
tenten Service und Beratung im 
Reisebüro. 

Neues bei Estrellitas  
gibt es auch im Herbst 2026 

„Ab November 2026 werden wir 
uns etwas verändern, uns opti-
mieren um künftig noch qualitativ 
besser für Sie da sein zu können“, 
macht Daniel Bastian neugierig 
auf die künftige Entwicklung bei 
den Reiseprofis in der Brühlstra-

ße. „Sie dürfen gespannt sein. Wir 
informieren Sie im Spätsommer.“ 

Estrellitas – das Reisebüro für 
jeden und für jede Gelegenheit 

Bei Estrellitas ist jeder willkom-
men und gut aufgehoben. Ob Fa-
milien mit kleinen oder größeren 
Kindern, Paare, Singles oder alle 
Arten von Gruppen: Estrellitas fin-
det die passende Lösung für jeden 
Reisewunsch. „Wir übernehmen 
gerne auch die Planung Ihres Fir-
menausflugs oder Ihrer Vereins-
fahrt. Auch bei Klassenfahrten 
stehen wir Ihnen mit Rat und Tat 
zur Seite“, reist Daniel Bastian  
einen weiteren Aspekt der Reise-
planung an. Ebenso sind Veran-
staltungsfahrten zu vielen Konzer-
ten, Musicals und vielen anderen 
Gelegenheiten inklusive Eintritts-
karten bei Estrellitas in den bes-
ten Händen.  

Ob mit Bahn, ob Schiff, ob Flug,  
ob Bus oder ganz individuell mit 
dem PKW, Estrellitas ist immer 
der richtige Ansprechpartner, 
wenn es darum geht kostenbe-
wusst, komfortabel und vor allem 
sicher zu reisen und die schönsten 
Wochen des Jahres zu genießen.                      

 jam 



Der Landrat informiert
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Liebe Leserinnen und Leser, 
im Dezember verabschiedete der 
Kreistag den Haushalt des Land-
kreises Sankt Wendel für das Jahr 
2026. Ein Rekordhaushalt: Das Ge-
samtvolumen beträgt 209 Millionen 
Euro – das bisher höchste Haushalts-
volumen in der Geschichte des Land-
kreises und ein Plus von 25 Millionen 
im Vergleich zu 2025. Die Kreisumla-
ge – das Geld, das der Landkreis von 
seinen Gemeinden je nach Wirt-
schaftskraft erhält – liegt bei 99 Milli-
onen; von jedem Euro müssen die 
Gemeinden 63 Cent abführen. Dies 
ist der zweithöchste Umlagesatz in 
der Historie des Landkreises. Haupt-
ursache für diese Entwicklung sind 
exorbitant steigende Sozialleistun-
gen, die den Haushalt belasten: 2026 
betragen sie 128,63 Millionen Euro. 
Auf die Bevölkerung des Landkreises 
umgerechnet, erhält jeder Einwoh-
ner rein rechnerisch 1.146,78 Euro an 
Sozialleistungen. In diesem Betrag 
sind die Overheadkosten – also indi-
rekte Kosten, die durch die Verwal-
tungstätigkeit anfallen – nicht einbe-
rechnet. Die Sozialleistungen steigen 
vor allem, weil der Bund mit immer 
neuen Gesetzen neue Aufgaben und 
Standards für die Kommunen schafft, 
ohne dass die Kommunen einen ent-
sprechenden finanziellen Ausgleich 
erhalten. 

Allgemein tragen die Kommunen 
29,7 Prozent der gesamtstaat-
lichen Ausgaben, haben aber nur 
einen Anteil von 13,9 Prozent an 
den öffentlichen Steuereinnah-
men. Dass dies nicht gut gehen kann, 
liegt auf der Hand. Der Landkreis 
Sankt Wendel verfügt über keine 
Steuereinnahmen, muss seine Aus-
gaben somit vor allem über die Kreis-
umlage finanzieren. Hinzu kommen 
Zuweisungen vom Land: Das Kom-
munalfinanzausgleichsgesetz regelt 
im Saarland den Anteil, den die Ge-
meinden und Landkreise aus Steuer-
einnahmen des Landes erhalten. Der 
zur Verfügung stehende Betrag für 
alle Kommunen im Saarland ist auf-
grund sinkender Steuereinnahmen 
geringer als im vergangenen Jahr, so-
dass auch der Landkreis Sankt Wen-
del 2026 rund eine halbe Million Euro 
weniger erhält. Als Teil des kommu-
nalen Finanzausgleiches erhalten 

Kommunen vom Land auch über  
so genannte Schlüsselzuweisungen 
Geld. Ein komplexes Berechnungs-
verfahren, das die finanzielle Leis-
tungsfähigkeit der Kommunen be-
trachtet, bestimmt dabei die Anteile 
der Kommunen. Erstmal in der Ge-
schichte erhält der Landkreis Sankt 
Wendel keine Schlüsselzuweisungen 
des Landes. 2025 erhielten wir noch 
knapp 5 Millionen Euro Schlüsselzu-
weisungen. Vereinfacht gesagt: Weil 
die Finanzkraft unserer Kommunen 
gestiegen ist, bekommt der Land-
kreis 2026 keine Schlüsselzuweisun-
gen. Andererseits müssen unsere 
Gemeinden über die Umlage mehr 
Geld an den Landkreis überweisen. 

Die Situation ist dramatisch. Nicht nur 
im Landkreis Sankt Wendel. Landauf, 
landab stehen die Kommunen vor 
dem finanziellen Kollaps. Das Finan-
zierungssystem muss dringend  
reformiert werden – bevor es zu spät 
ist. Denn hier steht auch das Prinzip 
der kommunalen Selbstverwaltung 
auf dem Spiel! 

Trotz der angespannten Lage und  
aller Sparbemühungen investiert 
der Landkreis 2026 insbesondere 
in seine Schulen: Am sozial-pflege-
rischen Berufsbildungszentrum bau-
en wir eine Akademie für Erzieher 
Innen, am Gymnasium Wendalinum 
eine Einfeld-Sportanlage, an der  
Gemeinschaftsschule Schaumberg-
Theley einen Erweiterungsbau, an 
der Gemeinschaftsschule Türkis-
mühle eine Sporthalle mit Klassen- 
und Funktionsräumen. Am Katastro-
phenschutzzentrum entsteht mit 
Unterstützung durch das Innenminis-
terium ein Schulungszentrum, für 
den Bau der Sporthalle in St. Wendel 
steht ebenfalls Geld im Kreishaushalt 
zur Verfügung. 

Es sind herausfordernde Zeiten.  
In vielen Belangen. Blicken wir den-
noch optimistisch in die Zukunft.  
Packen wir gemeinsam für unser 
Sankt Wendeler Land an.  

Ich wünsche ihnen ein glückliches 
neues Jahr! 

Ihr Landrat  
Udo Recktenwald

City Journal
Das interessante Monats-Journal für den Landkreis St. Wendel

City Journal
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10 Jahre im Dienst der Senioren

In der Meß 32 · 66620 Nonnweiler-Kastel 
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Fliegerbombe in St. Wendel entschärft
St. Wendel. Spezialisten des Kampfmittelbeseitigungsdienstes der Polizei entschärften in St. 
Wendel erfolgreich eine Fliegerbombe aus dem Zweiten Weltkrieg. Im Anschluss wurde der 
zunächst geräumte Sicherheitsbereich für die dort lebenden Menschen wieder freigegeben. 
Rund 110 Anwohner innerhalb eines Radius von 100 Metern um den Fundort der Bombe 
sowie einem 300 Meter langen Korridor in der Parkstraße waren am Morgen aufgefordert 
worden, ihre Wohnungen und Häuser zu verlassen. Die Ortspolizeibehörde der Kreisstadt  
hatte das Gebiet seit 8 Uhr abgesperrt und sichergestellt, dass sich dort ab 9 Uhr niemand 
mehr aufhält. 

Knapp 25 Kilo Sprengstoff enthielt die rund 50 Kilogramm schwere Fliegerbombe, die am  
5. Dezember auf einer Baustelle in der Parkstraße gefunden worden war. Gerade einmal 10  
Minuten brauchten die Bomben-Experten der Polizei, um den Blindgänger zu entschärfen. 
Nach der Entschärfung wurde die Bombe geborgen und in ein Fahrzeug verladen. 

Die vorangegangene Evakuierungsaktion verlief schnell und reibungslos. „Alle Anwohner  
haben sich vorbildlich verhalten. Es gab keine größeren Probleme“, betonte St. Wendels  
Bürgermeister Peter Klär, der den Einsatz leitete. 

Nur wenige Menschen nahmen das Angebot der Kreisstadt an, während der Evakuierung im 
Kulturzentrum Alsfassen unterzukommen, wo sie auch mit Essen und Getränken versorgt 
wurden. „Die meisten sind wahrscheinlich zu Freunden und Verwandten gegangen“, vermu-
tete Klär. Kurz nach 10 Uhr konnten die betroffenen Anwohner dann wieder in ihre Häuser 
zurückkehren. 

Mehr als 70 Helfer von Feuerwehr, Polizei, THW, DRK und Stadt waren in St. Wendel im Einsatz. 
„Mein Dank gilt allen Helferinnen und Helfern. Sie haben sehr gut zusammengearbeitet,  
so dass die Bergung der Bombe sicher und problemlos ablaufen konnte“, bilanzierte der  
Bürgermeister abschließend.

Kampfmittelexperte Uwe Diener und St. Wendels Bürger-
meister Peter Klär mit der entschärften Fliegerbombe.   

© Kreisstadt St. Wendel / Josef Boneberger 

Mehr als 70 Helfer im EinsatzCity Journal Anzeige8

Wir bieten Ihnen: 
Kurzzeitpflege, Vollstationäre Pflege  

sowie Demenzbetreuung  
in einem geschützten Bereich an. 

 
Ansprechpartner sind Frau Katja Herloch und Frau Anke Flick. 

In der Meß 32 · 66620 Nonnweiler-Kastel 
Telefon: 06873 – 9007-00 
Telefax: 06873 – 9007-50 

Email: info@haus-petersberg.de 
Internet: www.haus-petersberg.de
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40 Jahre Fit-Inn:  

IHK Saarland ehrt eines der traditionsreichsten     
   Fitnessunternehmen der Region!

Seit vier Jahrzehnten steht das Fit-Inn für Fitness,  
Gesundheit und persönliche Betreuung – und hat sich 
damit zu einer festen Institution im Saarland entwickelt. 
Anlässlich dieses besonderen Jubiläums wurde dem 
Unternehmensinhaber und Gründer Dietmar Bill eine 
Ehrenurkunde der IHK Saarland verliehen. Überreicht 
wurde sie von Frau Marie Markens von der Servicestelle 
Handel, die dem Fit-Inn ihre Glückwünsche aussprach 
und das langfristige Engagement des Betriebes wür-
digte. 

Die Ehrung markiert einen wichtigen Meilenstein in der 
Geschichte des Fit-Inn. Was vor 40 Jahren als mutiger 
Schritt in eine damals noch junge Fitnessbranche  
begann, hat sich über die Jahrzehnte hinweg zu einer 
Erfolgsgeschichte entwickelt. Kontinuierliche Moder- 
nisierung, ein klarer Qualitätsanspruch und die persön-
liche Bindung zu den Mitgliedern prägen den Weg des 
Unternehmens bis heute. 

„Unser größter Erfolg sind die Menschen, die uns seit 
so vielen Jahren begleiten“, heißt es aus der Geschäfts-
leitung. Viele Mitglieder trainieren bereits seit Jahrzehn-
ten im Fit-Inn – ein Zeichen für das Vertrauen, das sich 
das Team über die Jahre hinweg erarbeitet hat. Ebenso 
wichtig ist die Rolle der Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter: Mit ihrer Fachkompetenz, ihrer Leidenschaft für  
gesundes Training und ihrem offenen Umgang tragen 
sie entscheidend zum besonderen Charakter des  
Studios bei. 

Im Laufe der Jahre hat sich das Fit-Inn ständig weiter-
entwickelt: Moderne Trainingsgeräte, individuelle Be-
treuungskonzepte und ein wachsendes Gesundheits-
bewusstsein haben das Angebot geprägt. Gleichzeitig 
ist man den eigenen Werten treu geblieben – persön-
licher Kontakt, familiäre Atmosphäre und echte Nähe 
zu den Menschen in der Region stehen weiterhin im 
Zentrum. 

Mit der Ehrenurkunde würdigt die IHK Saarland nicht 
nur vier Jahrzehnte Unternehmertum, sondern auch die 
Bedeutung des Fit-Inn für die lokale Fitness- und Ge-
sundheitslandschaft. Die Auszeichnung bestätigt den 
nachhaltigen Beitrag des Unternehmens zur regionalen 
Wirtschaft und zum gesellschaftlichen Wohlbefinden. 

Für die Zukunft hat das Fit-Inn klare Pläne: Weiterhin 
hochwertige Trainingsmöglichkeiten bieten, neue  
Gesundheitskonzepte integrieren und den Mitgliedern 
ein Umfeld schaffen, in dem sie sich wohlfühlen und  
ihre Ziele erreichen können.  

Am Sportzentrum 
66606 St. Wendel 
Telefon 06851-5150 
www.fit-inn-st-wendel.de

Marie Markens überreicht Unternehmensinhaber und Gründer Dietmar Bill die Ehrenurkunde  
der IHK Saarland.

„40 Jahre sind ein schöner Anlass, zurückzublicken – aber auch ein 
Startschuss für alles, was noch kommt“, sagt die Geschäftsleitung. 

Mit Dankbarkeit für die vergangenen Jahrzehnte und viel Motivation für 
die kommenden Jahre blickt das Fit-Inn optimistisch nach vorn – fest 
verwurzelt in der Region und bereit für die nächsten Kapitel seiner  
Erfolgsgeschichte.



projekte der Kreisstadt St. Wendel. 
Zahlreiche Bürger waren der Einla-
dung des Rathauschefs ins Kultur-
zentrum Alsfassen gefolgt und 
nutzten die Gelegenheit, sich aus 
erster Hand zu informieren und  
Fragen zu stellen. 

Da die Bahnhofstraße als Landes-
straße in die Zuständigkeit des 
Landesbetriebs für Straßenbau 

fällt, waren die vorgestellten  
Planungen auf Initiative der Stadt 
zuvor in enger und partnerschaft-
licher Abstimmung mit dem LfS  
erarbeitet worden. 

Im Mittelpunkt der Neugestaltung 
steht die Attraktivierung der Bahn-
hofstraße als Eingangstor zum St. 
Wendeler Altstadtkern. Ziel ist es, 
die Verbindung zwischen Bahnhof 
und Innenstadt aufzuwerten, um 
die Aufenthaltsqualität für Bürger 
und Besucher zu erhöhen und  
somit die Rahmenbedingungen für 
die ansässigen Einzelhandels- und 
Gastronomiebetriebe deutlich zu 
verbessern. 

Die Bahnhofstraße soll künftig  
vom Bahnhof bis zur Stadtkirche 
als moderner „Boulevard“ ausge-
baut werden. Vorgesehen ist eine 
barrierefreie Neugliederung des 
Straßenraums für den Pkw-, Rad- 
und Fußverkehr sowie für den  
ruhenden Verkehr. Auf Grundlage 
eines eigens erstellten Verkehrs-
gutachtens wird die Fahrbahn auf 
eine Spur reduziert und die beste-
hende Fußgängerunterführung  
zurückgebaut. 

Erfolgreiche Informationsveranstaltung  
der Kreisstadt St. Wendel zur Neugestaltung  
der Bahnhofstraße und des Bahnhofsumfeldes
Vorstellung der Planungen und des Zeitplans

Im Rahmen der Informationsveran-
staltung „Neugestaltung der Bahn-
hofstraße und des Bahnhofsum- 
feldes“ informierte Bürgermeister 
Peter Klär am Montag, 15. Dezem-
ber, gemeinsam mit Vertretern des 
Landesbetriebs für Straßenbau 
(LfS) über die Hintergründe, Ziele 
und konkreten Planungen für eines 
der zentralen Stadtentwicklungs-

Geplanter Zeitablauf: 
• 2026: Fertigstellung der Park-
straße durch den Entsorgungsver-
band Saar (EVS) mit barrierefreiem 
Leitsystem, höherer Aufenthalts-
qualität und mehr Raum für den 
Fußverkehr. 

• 2027: Bau eines Kreisverkehrs 
an der Kreuzung Jahnstraße / Ur-
weilerstraße zur Sicherstellung  
eines leistungsfähigen Verkehrs-
flusses. 

• 2028 – 2029: Umgestaltung der 
Bahnhofstraße in mehreren Bau-
abschnitten, um die Erreichbarkeit 
der Innenstadt während der Bau-
zeit dauerhaft zu gewährleisten. 

Zentrale Elemente  
der Planung sind: 

• eine einspurige Fahrbahn mit 
deutlich breiteren Seitenräumen, 

• Sitzbänke, Fahrradabstellanla-
gen und eine moderne Beleuch-
tung, 

• ein taktiles Leitsystem im Sinne 
der Barrierefreiheit, 

• 15 Parkplätze in der Bahnhof-
straße sowie 5 neue Parkplätze auf 
dem Bahnhofsvorplatz, 

• der Rückbau der Fußgänger-
unterführung. 

Die Veranstaltung stieß auf großes 
Interesse und war geprägt von  
einem konstruktiven Austausch 
zwischen Verwaltung, Fachplanern 
und Bürgerschaft. Klär dankte  
allen Beteiligten sowie den Bürgern 
für ihr Interesse und ihre Anregun-
gen und betonte: „Dieses Projekt 
setzt ein starkes Zeichen für eine 
zukunftsfähige, barrierefreie und 
lebendige Innenstadt und ist somit 
einer der zentralen Bausteine für 
eine nachhaltige Stadtentwicklung 
und die Stärkung unserer Innen-
stadt.“ 
 

Fotos: © Kreisstadt St. Wendel /  
Josef Bonenberger
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Bürgermeister Peter Klär.



Das Zusammenleben ist geprägt 
von Rücksichtnahme und Freiwil-
ligkeit. „Jeder macht sein Ding“,  
erklärt Frau Barth. „Aber wenn man 
möchte, trifft man sich im Gemein-
schaftsraum oder auf der Dachter-
rasse.“ Besonders geschätzt wird 
dabei, dass niemand allein gelas-
sen wird, ohne dass Nähe erzwun-
gen wird. „Mir gefällt es hier besser 
als auf dem Dorf“, sagt sie. 

Ein zentraler Baustein des Kon-
zepts ist die soziale Betreuung 
durch den Arbeiter-Samariter-Bund 
(ASB). Dieser bietet unter anderem 
Mahlzeitendienste, Hausnotruf, 
Wohnungsversorgung und Pflege-
leistungen an. Ergänzt wird das  
Angebot durch einen Hausmeister-
service sowie eine Hausdame, die 
als feste Ansprechpartnerin vor  
Ort zur Verfügung steht. 

Vermarktet werden die Wohnun-
gen durch den ASB gemeinsam mit 
der S-Immobilien- und Finanzbera-
tung GmbH, eine Tochter der Kreis-
sparkasse St. Wendel. Geschäfts-
führer Thorsten Wagner begleitete 
die Gespräche vor Ort und zeigt 
sich zufrieden: „Es freut uns sehr 
zu sehen, wie gut das Konzept  
angenommen wird und wie wohl 
sich die Bewohnerinnen und  
Bewohner fühlen.“ 

Wer sich selbst ein Bild machen 
möchte, hat dazu Gelegenheit:  
Eine vollständig eingerichtete  
Musterwohnung kann im Senioren-
dorf Domblick besichtigt werden – 
spontan oder nach Terminverein-
barung. Für viele Interessierte  

dürfte dabei eines schnell deutlich  
werden: Es geht nicht um Verzicht, 
sondern um ein neues Stück  
Freiheit im Alter. 

Ansprechpartner für  
Interessenten: 
Thorsten Wagner 
S-Immobilien- und Finanz- 
Beratungsgesellschaft mbH 
Neumarktstraße 10 
66606 St. Wendel 
Telefon 06851 151-50 
Mail: info@s-immobilien-finanz.de 
Internet: s-immobilien-finanz.de 

„Ich will nicht mehr zurück“ –  
Neues Lebensgefühl im Seniorendorf Domblick

Klein, überschaubar und durch-
dacht: Das Seniorendorf Dom-
blick in der Jahnstraße und damit 
zentral gelegen steht für ein 
Wohnkonzept, das älteren Men-
schen Sicherheit bietet, ohne  
ihnen ihre Selbstständigkeit zu 
nehmen. Seit rund fünf Monaten 
leben dort mehrere Bewohner- 
innen und Bewohner – und ziehen 
eine durchweg positive Bilanz. 

„Ich will nicht mehr zurück“, sagt 
Frau Knob, eine Bewohnerin  
des Seniorendorfes ohne Zögern. 
Gemeint ist das frühere Leben im  
eigenen Haus mit Garten, Verpflich-
tungen und zunehmenden Heraus-
forderungen. Heute genießt sie die 
Ruhe, die Freiheit und die Nähe zu 
allem, was sie im Alltag braucht. 
Arztpraxen, Apotheken, Einkaufs-
möglichkeiten und der Bahnhof 
sind fußläufig erreichbar. „Wir 
schließen die Tür und können  
einfach wegfahren – das war früher 
so nicht möglich.“ 

Die barrierefreie Wohnanlage ist 
bewusst auf die Bedürfnisse älte-
rer Menschen zugeschnitten. Auf 
rund 59 Quadratmetern bieten die 
Wohnungen schwellenlose Zugän-
ge, Aufzüge und ein durchdachtes 
Raumkonzept. Die kompakte Grö-
ße empfinden viele nicht als Ein-
schränkung – im Gegenteil. „Man 
hat weniger Verantwortung als im 
eigenen Haus und dadurch mehr 
Zeit für sich“, berichtet ein das  
Ehepaar Barth. Zeit für ein Buch, 
für Veranstaltungen oder für einen 
Kaffee mit Nachbarn. 

Kontakt: 
Haus- und Pflegekoordinatorin: 
Corina Arm 
ASB Seniorendorf "Domblick" 
Jahnstraße 3 
66606 St. Wendel 
Telefon: 0151 64510580 
Hausverwaltung.wnd@asb- 
saarland.de 
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Bis dass der Tod – Schwarze Komödie von Stefan Vögel
Sonntag, 1. Februar 2026, 19.30 Uhr, Saalbau St. Wendel

St. Wendel. Am Sonntag, 1. Februar, um 19.30 Uhr, lädt die Theater-
gemeinschaft St. Wendel zum nächsten Gastspiel in der Spielzeit 
2025/2026 in den Saalbau St. Wendel ein. „Bis dass der Tod“ ist der 
Titel der schwarzen Komödie in zwei Akten von Stefan Vögel. Es ist 
eine Produktion des Tournee-Theaters Thespiskarren in der Insze-
nierung von „Die Komödie Frankfurt“ mit Alice von Lindenau, Carolin 
Freund, Thomas Jansen, Patrick Dollmann und Stefan Schneider. 

Dass Geld allein nicht glücklich macht, muss die Unternehmerin  
Helena auf schmerzliche Weise erfahren. Ihr Gatte Gregor hat sie nur 
ihres Vermögens wegen geheiratet und sich auf ihre Kosten seinen 
luxuriösen Lebenswandel finanziert. Weder Helenas Kinderwunsch 
noch die übrigen Bedürfnisse seiner Ehefrau spielen für ihn eine 

Stefan Schneider und Alice von Lindenau © Hendrick Nix
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EDELMETALLHANDEL – GOLDANKAUF

Haushaltsauflösungen 
Kleinumzüge Neumarktstraße 1 · 66606 St. Wendel 

Tel.: 06851 / 912 353 
wolfgangklees@t-online.de

Sofort Bargeld für + F Gold- und Silberschmuck 
F Gold- und Silbermünzen 
F Alt-Bruch und Zahngold 
F Zinn-, Kupfer-, Messingartikel 
F Orden-Ehrenabzeichen, Dolche 
l 1. und 2. Weltkrieg 
F Reklame-Blech- und Emaileschilder  
Seriöse Abwicklung, faire Preise, langjährige Erfahrung! 
Unsere Angebotserstellung ist für Sie kostenlos. 

Wolfgang Klees

Rolle. Bei Gregors bestem Freund Pascal findet Helena Trost. Sie 
will die Scheidung. Doch Gregor will nicht einwilligen, ohne die Hälf-
te von Helenas Kapital mitzunehmen – und die Hälfte beläuft sich 
immerhin auf elf Millionen. 

Da sie juristisch nicht gegen Gregor gewinnen kann, will Helena 
das Problem auf andere Weise aus der Welt schaffen. Gregor muss 
sterben. Und auch Gregor hegt längst Mordpläne, die er seinem 
Freund Pascal anvertraut. Da Pascal sich verschuldet und einen Ruf 
zu verlieren hat, wird er von Gregor erpresst. Auch Helena will  
Pascal in ihren Racheplan an Gregor einbeziehen. Zunächst scheint 
Pascal unschlüssig zwischen den Fronten zu stehen, doch als er 
schließlich zustimmt, den jeweils anderen umbringen zu lassen, 
ahnen Gregor und Helena nicht, dass Pascal längst eigene Ziele  
verfolgt und beide Eheleute durch einen Auftragskiller ermorden 
lassen will. Alles kommt jedoch ganz anders als geplant… 

Stefan Vögels schwarze Komödie ist ein bitterböses Spiel um  
Vertrauen, Illusionen und Enthüllungen und eine rasante Jagd  
nach dem großen Geld. 

Karten sind zum Preis von 22 bis 28 Euro, je nach Kategorie, im Vor-
verkauf in allen bekannten Vorverkaufsstellen von Ticket Regional 
(in St. Wendel sind dies: Klein Buch + Papier und Stage-Tanzschule 
& Eventlounge), bei der Geschäftsstelle der Theatergemeinschaft 
und im Internet unter www.ticket-regional.de erhältlich. 

Veranstalter ist die Theatergemeinschaft Stadt St. Wendel e. V., 
Dienstgebäude Schloßstraße 7, Telefon (0 68 51) 8 09-19 32. Infos 
zur Theatergemeinschaft und zum kompletten Spielplan 
2025/2026 gibt es unter www.sankt-wendel.de <http:// www. 
sankt-wendel.de>. 



von Eisenhüttenstadt. Im Erzgebirge 
lernt er Lydia kennen, die mit ihrem 
kenianischen Mann und den zwei 
Kindern in die alte Heimat zurück-
kehrte, die sie 20 Jahre zuvor man-
gels Perspektive verließ. Im Allgäu 
begleitet er den herbstlichen Vieh-
scheid und trifft Alfred, den letzten 
Schellenriemenmacher, der mit 
Weisheit und feinem Humor über das 
einfache Leben und den Verlust von 
Traditionen sinniert. 
Am Kaiserstuhl hilft er bei der Wein-
lese, in der Eifel plaudert er mit einer 
alten Gräfin in ihrem Schloss und im 
Rheinland trifft er auf eine Familie, 
die über Jahre erfolgreich gegen die 
Bagger der Braunkohle kämpfte. In 
Duisburg begegnet er an einer Trink-
halle echten Ruhrpott-Originalen, 
Deutsch-Türken der dritten Genera-
tion, die zwischen den Stühlen leben: 
den einen zu ausländisch, den ande-
ren zu deutsch - aber fest verwurzelt 
im Revier. Aus der vibrierenden  
Metropole Ruhrgebiet, dem dichten 
Netz aus Autobahnen, Stahl und 
Binnenhäfen in die Weite des Ems-
landes: Dort freundet sich Bulli "Er-
win" mit alten Doppeldecker-Flugzeu-
gen an und Peter begibt sich spontan 
auf eine Oldtimer-Luftreise zu den 
Ostfriesischen Inseln. An der Weser-
mündung schippert Peter mit Krab-
benfischern in die Nordsee, bevor er 
mit Bulli "Erwin" zum Finale wieder 
ganz hoch in den Norden fährt, in die 
Wunderwelt der Halligen im Watten-
meer, umschlungen vom ewigen 
Rhythmus der Gezeiten. 
"360° Deutschland" ist eine faszinie-
rende Entdeckungsreise durch unser 
so vielseitiges Land, mit überra-
schenden Perspektiven, berühren-
den Begegnungen und einer Erkennt-
nis: Heimat ist nicht nur ein Ort, son-
dern ein Prozess. Und manchmal 
beginnt er genau dort, wo man vorher 
nie wirklich hingeschaut hat. Man 

muss nicht weit reisen, um ins Stau-
nen zu geraten. Man muss nur genau 
hinschauen. 

Weitere Infos unter  
www.peter-gebhard.de 

Eintritt: Fünfzehn Euro, ermäßigt 
zwölf Euro (für Schüler, Studierende 
und Schwerbehinderte ab 50% MdE) 
Karten gibt es bei allen Ticket-Regio-
nal-Vorverkaufsstellen (in St. Wendel 

360° Deutschland – Live-Reportage mit Peter Gebhard 
Mit Peter Gebhard und dem T1-Bulli "Erwin" 18.000 Kilometer rund um Deutschland

St. Wendel. "360° Deutschland" 
heißt die neue Live-Foto-Filmrepor-
tage, die der Fotograf und Reisejour-
nalist Peter Gebhard am Donners-
tag, 5. März 2026, um 19.30 Uhr, im 
Saalbau St. Wendel, Balduinstraße 
45, auf Einladung der St. Wendeler 
Volkshochschule präsentieren wird. 
Kennen wir überhaupt unser Land? 
In einer Zeit, in der wir mehr über Bali, 
Brooklyn oder die Seychellen wissen 
als über die Höri, den Bliesgau und 
die Oberlausitz, begibt sich der re-
nommierte GEO- und National Geo-
graphic-Fotograf Peter Gebhard auf 
eine ganz besondere Entdeckungs-
reise: Mit seinem kultigen VW-Bulli 
"Erwin" fährt er einmal rund um 
Deutschland – 18.000 Kilometer, 
entlang von Grenzen, Küsten, Gegen-
sätzen und Geschichten. 
Peter Gebhard zeigt Deutschland, 
wie es kaum jemand kennt: roh und 
poetisch, überraschend und zutiefst 
menschlich. Mit feinem Blick für  
Details, mit Humor, Respekt und der 
Neugier eines echten Entdeckers. In 
seiner neuen Live-Reportage werden 
Beamer und Bühne zum Lagerfeuer 
und Peter Gebhard zum Geschichten-
erzähler, der mit Herz, Witz und Tief-
gang seine Zuschauer mitnimmt – in 
ein Deutschland, das die allermeis-
ten so noch nie gesehen haben. 
Mit im Gepäck: faszinierende Auf-
nahmen, bewegende Videoclips von 
eindrücklichen Begegnungen mit 
Menschen, die das Gesicht dieses 
Landes prägen - direkt, berührend, 
einfach authentisch. 
Auf Fehmarn trifft Peter die legendä-
ren Charchulla-Zwillinge, Pioniere 
des Windsurfens, 86 Jahre alt und 
immer noch voller Energie. Vor Rügen 
begleitet er die letzten Fischer beim 
Heringsfang draußen auf der Ostsee, 
an der polnischen Grenze erlebt er 
die raue Malocherwelt im Stahlwerk 

Die legendären Charchulla-Zwillinge, Pioniere des Surfsports, in ihrem Museum auf  
Fehmarn                   © Peter Gebhard

Peter Gebhard mit Bulli Erwin vorm Karwendelgebirge                         © Peter Gebhard

sind dies: Klein Buch + Papier und 
Stage Tanzschule & Eventlounge) 
und im Internet unter www.ticket- 
regional.de<http://www.ticket- 
regional.de>, sowie am Veranstal-
tungstag an der Abendkasse.  
Info-Telefon: 06851/809-1931.  
Veranstalter ist die St. Wendeler 
Volkshochschule e. V. 

Wir bieten:  
 • Kurzzeitpflege 
 • Dauerpflege 
 • Demenzbetreuung 
 • Wohnen auf Zeit  

Gerne überzeugen wir Sie  
während eines „PROBE-WOHNENS“  

von unseren Leistungen! 

Ansprechpartner sind  

Frau Angelika Guder und Frau Sabrina Gutzeit – 

 Tel. (0 68 58) 9000-16

Frohnhofer Straße 9 + 11 

66606 Werschweiler 

Telefon (0 68 58) 9000-0 

Telefax (0 68 58) 9000-36

Seniorenzentrum  
Im OSTERTAL GmbH

Vorverkauf startet jetzt! City JournalAnzeige 15



Bauen war im Saarland schon im-
mer Trend – und ist es heute noch. 
Insbesondere auch bei der jünge-
ren Generation rückt diese Art  
der Wohnraumbeschaffung immer 
stärker in den Fokus, als dies noch 
vor einigen Jahren der Fall war. Mit 
dazu beiträgt wohl auch, dass sich 
immer mehr junge Leute dazu ent-
scheiden zu heiraten und Kinder in 
die Welt zu setzen – und selbst- 
redend auch die immer noch anhal-
tende günstige Zinslandschaft: 
„Wenn nicht jetzt, wann dann?“ fra-
gen sich immer mehr junge Leute 
– und steigen in ein Bauprojekt ein. 
Allerdings springen immer noch 
viel zu viele Bauwillige unvorberei-
tet oder zumindest nicht ausrei-
chend vorbereitet in dieses Aben-
teuer. Denn bauen wollen und bau-
en können, sind immer noch zwei 
Paar Schuhe – und das hängt leider 
nicht nur von den handwerklichen 
Fähigkeiten des ein oder anderen 
„Kandidaten“ ab. Letztendlich geht 
es um hartes Geld! Und darum, was 
man haben möchte – und was man 
sich tatsächlich aufgrund der indi-

Abenteuer Neubau richtig starten! 
viduellen Einkommenssituation  
realistisch leisten kann. Wer da 
nicht absolut ehrlich mit sich selbst 
ist, erlebt am „Ende des Tages“ im 
wahrsten Sinne des Wortes sein 
blaues Wunder und kann froh sein, 
wenn er letztendlich noch mit ei-
nem blauen Auge „davon“ kommt., 
Aber der Reihe nach!    

Wie packt man „bauen“  
richtig an? 

Ob Finanzierung, Raumplanung, 
richtige Zeitpunkt zum Start oder 
Wahl des Baumaterials: Damit  
es von Baubeginn an richtig 
„flutscht“, sollten Hausbesitzer in 
spe alle Planungsschritte gut über-
denken und eine detaillierte Ab-
laufplanung inklusive Bauzeiten-
fenster erstellen. Scheuen Sie sich 
nicht, an der Stelle auf professio-
nelle Hilfe zurück zu greifen, denn 
das spart Ihnen Geld, Zeit und vor 
allem Nerven – und erzeugt so ein 
gutes Gefühl von Anfang an.  
Kubus-Konzepte, Bungalow, Stadt-
villa, Fertighaus, konventionell 
Stein auf Stein oder solide und  
bescheiden? Egal, wie Ihr persön-
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- Gibt es Ärzte am neuen Standort? 
- Wo ist der nächstgelegene Kinder-
hort, wo die KiTa? 
- Schule?   
- Einkaufsmöglichkeiten? 
- Anbindung an Autobahn/Bundes-
straße in Richtung möglicher  
Arbeitsstätten? 
- Wie weit wären Großeltern dann 
entfernt? Könnten die schnell man 
„rüber springen“, wenn es irgend-
wie „brennt“? 

- Wie groß soll das Gelände sein? 
(eigener Garten, Teichanlage, 
Baumbestände usw.) 

- Kann das Gelände auch im Alter 
noch selbständig bewirtschaftet 
werden? 

- Wie lange wollen Sie in dem Haus 
wohnen? (evtl. nur bis die Kinder 
ausgezogen sind und dann soll  
etwas kleineres her, oder bis mög-
lichst zum eigenen Tod) 

- Wie möchten Sie Ihr Haus gestal-
ten, wie sollen die einzelnen Zim-
mer angeordnet sein und passen 
diese Vorstellungen zum „Lauf der 
Sonne“ über das Anwesen hinweg? 
Oder müssten Sie das Gebäude 
evtl. so stellen, dass das Grund-
stück letztendlich nicht mehr das 
„hergibt“, zu was Sie es eigentlich 
benötigen? 

- Wie „sieht“ die direkte Nachbar-
schaft aus? Sind das in etwa 
Gleichaltrige mit kleinen Kindern 
oder bereits alte möglicherweise 
sogar sehr alte Menschen? Sing-
les? Können Sie sich vorstellen, mit 
diesen Leuten 25 – 40 Jahre täg-
lich umzugehen? Unter normalen 
Umständen, versteht sich!  

Offenheit und Ehrlichkeit zu sich 
selbst, ist bei der Beantwortung 
dieser Themen sehr wichtig und 
kann sich später ggfs. richtig nega-
tiv auswirken, wenn man nicht bei-

liches Traumhaus aussehen soll, 
Fakt ist, dass Sie es wahrscheinlich 
nur einmal im Leben bauen wer-
den! Insofern ist das Projekt „Ei-
genheimbau“ auch für Sie die wohl 
größte Investition Ihres Lebens – 
und ein echtes Abenteuer. Damit es 
am Ende nicht das bereits erwähn-
te böse Erwachen gibt, gilt es im 
Vorfeld der Unternehmung einige 
grundsätzliche Überlegungen an-
zustellen. Denn wenn der Bagger 
bereits im Gelände steht, ist zwar 
noch Zeit, kleinere Fehler auszubü-
geln, für die große Weichenstellun-
gen ist es dann allerdings zu spät. 
Die älteren unter unseren Lesern 
wissen das aus eigener Erfahrung, 
Bauprofis sagen gleiches schon 
seit ewigen Zeiten.  

Von der Finanzierung bis hin zum 
richtigen Baustoff sind viele Aspek-
te zu berücksichtigen, wenn Sie 
sich in der sogenannten Planungs-
phase befinden. Nutzen Sie des-
halb die sich Ihnen bietenden Infor-
mationsmöglichkeiten:  

- Besuchen Sie Musterhauszentren  

- Reden Sie mit Freunden und Be-
kannten, die bereits gebaut haben 

- Fordern Sie Infobroschüren bei 
einschlägigen regionalen und 
überregionalen Anbietern an, auch 
wenn für Sie letztendlich nur ein  
regionaler Betrieb/Bauträger in 
Frage kommen sollte. 

- Gehen Sie in Baumärkte und Flie-
senfachgeschäfte und sondieren 
Sie die „Sanitärwelten“ einschl. 
Fliesen, Badarmaturen, Toiletten, 
Badewannen, Duschen usw. 

- Kaufen Sie sich einschlägige Ma-
gazine wie „Bauen & Wohnen“ u.ä. 
um Trends und Tipps zu kapern.  

So vorbereitet, lässt sich so man-
ches einfacher einordnen, eigene 
Ideen werden realer (oder gleich 
gecancelt) und Sie bekommen ein 
seriöses Gefühl dafür, was „alles“ 
so kostet. 

Nicht jedes Baugrundstück 
„passt“ für Sie!  

Manchen ist es grundsätzlich völlig 
egal, in welcher Gegend, in wel-
chem Dorf oder Stadt ein Bau-
grundstück angeboten wird. Haupt-
sache das Gelände ist baureif, also 
voll erschlossen, und sie können 
bestenfalls morgen die Baugrube 
ausbaggern lassen. Einmal ganz 
abgesehen davon, dass Baugelän-
de ganz schön ins Geld gehen 
kann, sollten Sie sich einige Fragen 
beantworten, die auch für Sie  
tatsächlich einmal von Bedeutung 
werden könnten: 

zeiten darüber nachgedacht hat. 
Schreiben Sie die für sich wichtigs-
ten Fragen nebst Antworten auf ein 
DIN-A-Blatt – und andere wichtige 
Themen auf ein 2. Blatt. Lassen Sie 
diese Fragen/Antworten einige  
Tage „wirken“ – und schauen Sie 
nicht ständig drauf. Nach maximal 
vier Wochen sollten Sie allerdings 
eine Entscheidung treffen! Viel-
leicht kommt Ihnen ja in dieser 
Phase auch „Gevatter Zufall“ zur 
Hilfe und offeriert plötzlich eine 2. 
oder 3. Option – oder eine 4. in 
Form einer gebrauchten Immobilie, 
die relativ „frisch“ ist und größten-
teils Ihren Anforderungen ent-
spricht. Interessant ist dabei näm-
lich, dass Sie 

a) kein Grundstück kaufen müs-
sen, denn der Kaufpreis beinhaltet 
alles das, was mit dem Grund und 
Boden fest verbunden ist, also Häu-
ser, Schuppen, Pergolen usw. 
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rend der erforderlichen Bauphase 
von ggfs. 1-2 Jahren aufbringen 
müssten. Und mittels der ein  
oder anderen Umbaumaßnahme 
kommt so ein Gebrauchthaus am 
Ende den eigenen Vorstellungen  
sicherlich sehr nahe.  
An der Stelle weisen wir vorsorglich 
darauf hin, dass wir Sie keinesfalls in 
Ihrer Entscheidung beeinflussen oder 
gar behindern wollen, wie, wann und 
wohin Sie bauen sollen oder ob es für 
Sie vielleicht sogar besser wäre, eine 
vorhandene Immobilie zu erwerben. 
Wir möchten Sie allerdings vor grund-
legenden Fehlern schützen. Nicht 
mehr, aber auch nicht weniger.

b) keine Knochenarbeit mehr aus-
führen müssen, denn das Haus ist 
ja fertig – bis auf Kleinigkeiten  
vielleicht, die Sie ändern möchten 

c) die Kosten komplett im Griff  
haben!  

Klar: Das Haus ist von jemand an-
derem geplant und gebaut worden 
und hat hier und da sicherlich die 
ein oder andere „Kleinigkeit“, die 
Ihnen nicht gefällt. Kompromissfä-
higkeit ist dann gefragt – zahlen 
sich meist in klingender Münze 
aus. Sofortiger Bezug bzw. sehr 
zeitnah spart Ihnen ferner an ande-
rer Stelle Mietkosten, die Sie wäh-
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leistet damit einen wichtigen Bei-
trag für die tagtägliche Einsatzfä-
higkeit und für ehrenamtliches En-
gagement. Der neue Rifter soll un-
ter anderem auch dafür eingesetzt 
werden, die Mobilität des Ortsver-
bandes unterstützend zu gewähr-
leisten, wenn die Einsatzfahrzeuge 
tatsächlich im Einsatz sind oder 
schlichtweg zu groß, für die anste-
henden Transportaufgaben. 

„Gerade in herausfordernden Zei-
ten zeigt sich, wie wichtig Solida-
rität, Zusammenhalt und gegen-
seitige Hilfe sind“, erklärte der 
Sparkassen-Marktbereichsleiter 
Mitte, Christian Mildenberger. 
Marktbereichsleiter West, Pascal 
Töttel ergänzte: „Wir freuen uns, 
dass wir mit dieser Spende einen 
wertvollen Beitrag für die Mobilität 
und Einsatzfähigkeit dieser wert-
vollen Hilfsorganisationen leisten 
können.“ 

Florian Beck vom Sparverein Saar-
land betonte: „Diese Spendenüber-
gabe ist dank der Gewinnsparer 
der Kreissparkasse St. Wendel erst 
möglich geworden. Allein im letzten 
Jahr wurden rund 345 000 Gewinn-
sparlose gekauft. Mit jedem Los  
leisten die Teilnehmer einen wert-
vollen Beitrag und machen das  
Gewinnsparen zu einem echten 
Glücksfall für soziale Einrichtun-
gen.“  

jam

Peugeots für THW und Kleine Hände
Spendenfahrzeuge von der Kreissparkasse an Hilfsorganisationen übergeben

THOLEY/ST. WENDEL. „Die jähr- 
liche Übergabe der Spendenfahr-
zeuge ist für uns ein besonderes  
Ereignis, eine Gelegenheit denjeni-
gen zu danken, die sich mit Herz für 
andere einsetzen“, erklärte Andrea 
Eckert, Abteilungsleiterin Kommu-
nikation der Kreissparkasse St. 
Wendel bei der Übergabe der  
Spendenfahrzeuge des Sparverein 
Saarland vor der Filiale in Tholey an 
die THW-Helfervereinigung Theley 
und an den Förderverein der  
Kleinen Hände. 

Die Kleinen Hände stehen seit  
vielen Jahren für konkrete Hilfe im 
Alltag. Der Förderverein unterstützt 
bedürftige Familien und Allein- 
erziehende mit Sachleistungen 
und Kleidung, Baby-Erstausstat-
tung oder Haushaltswaren und 
übernimmt darüber hinaus auch 
Patenschaften für Neugeborene. 
Das neue Fahrzeug wird insbeson-
dere für Besorgungsfahrten und 
zur Betreuung von Hilfebedürftigen 
eingesetzt. 

Die zweite Hilfsorganisation, die 
mit einer Fahrzeugspende bedacht 
wurde, ist die THW-Helfervereini-
gung Theley. Sie fördert den THW-
Ortsverband Theley und dessen Ju-
gend in finanziellen und materiel-
len Belangen. Als gemeinnütziger 
Verein unterstützt sie die Hilfe im 
Katastrophen- und Zivilschutz, die 
Ausstattung des Ortsverbandes  
sowie die Jugendarbeit vor Ort und 

Zwei nagelneue Peugeot Rifter des Sparverein Saarland wurden bei der Kreissparkasse St. Wendel an die Helfenden Hände und die THW-Helfervereinigung Theley übergeben.
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gilt eine Drei-Jahres-Frist (rosa-
farbene Plakette). 

Übrigens: Wer die Hauptuntersu-
chung um mehr als zwei Monate 
überzieht, zahlt 15 Euro Bußgeld; 
zwischen zwei und acht Monaten 
kostet es 25 Euro. Bei mehr als 
acht Monaten Überziehung dro-
hen 60 Euro Bußgeld und ein 
Punkt in Flensburg. 

Der digitale Führerschein 
kommt 

Der digitale Führerschein soll 
schon Ende 2026 in Deutschland 
verfügbar sein – deutlich vor dem 
EU-weiten Start 2030. Die Doku-
mente sind künftig über das 
Smartphone abrufbar, so dass 
der bisherige Kartenführer-
schein und der Papierfahrzeug-
schein bei Bedarf zu Hause blei-
ben können. Der digitale Führer-
schein ist jedoch nur als 
Ergänzung gedacht, nicht als  
Ersatz des Kartenführerscheins.  

 

Wer muss jetzt zum  
Führerschein-Umtausch? 

Wer zwischen 1999 und 2001 
seinen Kartenführerschein erhal-
ten hat, muss ihn bis zum 19.  
Januar 2026 gegen den neuen 
EU-Führerschein im Scheckkar-
tenformat tauschen. Ausnahme: 
Wer vor 1953 geboren wurde, der 
muss seinen Führerschein – egal 
ob Papier- oder Scheckkarten-
führerschein und unabhängig 
vom Ausstellungsjahr – erst bis 
zum 19. Januar 2033 tauschen.  

Was ändert sich im neuen Jahr für 

HU-Plaketten 

Wer eine blaue „TÜV“-Plakette 
auf dem Kennzeichen hat, muss 
2026 zur Hauptuntersuchung 
nach § 29 der StVZO. Nach erfolg-
reicher Prüfung gibt es eine brau-
ne Plakette. Das Fahrzeug muss 
dann 2028 wieder vorgeführt 
werden. Für Neufahrzeuge (Pkw 
und Wohnmobile bis 3,5 Tonnen) 

Pendlerpauschale wird erhöht 
Rechtzeitig zum Jahreswechsel: 
Ab 1. Januar 2026 wird die Pend-
lerpauschale auf 38 Cent ab dem 
ersten Kilometer erhöht. Damit 
will die Bundesregierung pen-
delnde Berufstätige steuerlich 
mehr als bisher entlasten.  

CO₂-Preis: Spritpreise steigen 
Der CO₂-Preis auf Benzin und Die-
sel steigt 2026 weiter. Ab kom-
mendem Jahr wird er sich durch 
die Versteigerung von Emissions-
Zertifikaten bilden – vorerst in ei-
nem Korridor zwischen 55 bis 65 
Euro je Tonne, ab dem Jahr 2028 
auf dem freien Markt. Dadurch 
wird Sprit immer teurer: 2026 
könnte die CO₂-Abgabe maximal 
um knapp 3 Cent je Liter Benzin 
und um etwas mehr als 3 Cent pro 
Liter Diesel steigen. Wie viel Auto-
fahrerinnen und Autofahrer letzt-
lich beim Tanken bezahlen müs-
sen, hängt auch von anderen Fak-
toren wie dem Ölpreis ab.  

Produkthaftung gilt künftig 
auch für Software 

Das neue Produkthaftungsge-
setz, das am 9. Dezember 2026 
in Kraft tritt, bringt für Kunden 
und Autofahrer deutliche Verbes-
serungen bei der Durchsetzung 
von Ansprüchen bei Schäden. 
Hafteten Hersteller bisher nur für 
Fehler bzw. Folgen und Schäden 
an Produkten, wird die Haftung 
auch auf Software und digitale 
Dienste ausgeweitet. Ein prakti-
sches Beispiel ist die Haftung für 
Folgen eines Unfalls, bei dem ein 
Assistenzsystem versagt hat. 
Außerdem ist künftig nicht nur 
der Hersteller in der Pflicht, son-
dern auch digitale Dienste bzw. 
Dienstanbieter. Die erweiterte 
Haftung gilt auch für Systeme, die 
mit künstlicher Intelligenz arbei-
ten. In diesem Zusammenhang 
wird auch die Beweisführung für 
Geschädigte erleichtert. Da es für 
den Kunden bisher fast unmög-
lich war, im Zusammenhang mit 
Softwarefehlern den Beweis zu 
erbringen, dass der Hersteller 
verantwortlich ist, können Ge-
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Kfz-Mechatroniker (m,w,d) gesucht. 
Vollzeit, 4-Tage-Woche, Urlaubs- und Weihnachts-

geld, übertarifliche Bezahlung. 
Bewerbung an: Martin Schwan,  
Mail: martin.schwan@gmx.net 



Autofahrer?
Kfz-Steuerbefreiung für E-Autos 

wird verlängert 

Bundesfinanzminister Lars Kling-
beil kündigte Anfang Oktober an, 
die Kfz-Steuerbefreiung für E-
Autos auf fünf Jahre bis 2035 zu 

verlängern. Ein Anfang 2026  
zugelassenes E-Auto wäre dann 
wieder für fast zehn Jahre steuer-
frei unterwegs. Diese Maßnahme 
war im Koalitionsvertrag verein-
bart worden. Aus dem nun vorlie-

richte künftig die Offenlegung 
von Beweismitteln anordnen, 
zum Beispiel interne Daten. Tut 
der Hersteller das nicht, gilt die 
Vermutung, dass der Fehler bei 
ihm liegt.  

Neue Abgasnorm  
Euro 7 kommt 

Für neu zugelassene Pkw gilt ab 
Januar 2026 die zweite Stufe der 
Abgasnorm Euro 6e die als 
Zwischenschritt zu Euro 7 dient. 
Ab dem 29. November 2026 gilt 
dann für neu entwickelte Pkw 
(neue Typgenehmigung) die Ab-
gasnorm Euro 7. Für alle Neuzu-
lassungen greift sie ab Ende 
2027. Die Norm schreibt unter 
anderem eine präzisere Erfas-
sung ultrafeiner Partikel vor und 
schließt erstmals auch den Ab-
rieb von Reifen (Grenzwerte fol-
gen ab 2030) und Bremsen 
ein.Für Elektroautos und Plug-in-
Hybride werden erstmals Anfor-
derungen an die Haltbarkeit der 
Antriebsbatterien festgelegt: 
Nach fünf Jahren oder 100.000 
Kilometern darf die Speicherka-
pazität der Batterie nicht unter 
80 Prozent des ursprünglichen 
Werts fallen, nach acht Jahren 
oder 160.000 Kilometern nicht 
unter 72 Prozent.  

Wird der Führerschein  
endlich billiger? 

Das Verkehrsministerium will den 
Führerschein bezahlbarer ma-
chen – und setzt dabei auf Digi-
talisierung und weniger Bürokra-
tie: Künftig sollen Fahrschulen 
die Theorie auch per App oder  
Onlinekurs vermitteln dürfen. Ge-
plant sind auch die Reduzierung 
der Prüfungsdauer und des  
Theorie-Fragenkatalogs sowie 
der Einsatz von Fahrsimulatoren, 
um die Kosten zu senken. 

Gemeinsam mit den Bundeslän-
dern und der Fahrschulbranche 
sollen die Ideen weiterentwickelt 
werden, damit bis Mitte 2026 die 
rechtlichen Änderungen stehen 
und den Weg für eine moder- 
ne, bezahlbare Fahrausbildung  
ebnen.  

genden Gesetzesentwurf geht 
nicht eindeutig hervor, ob die Ver-
längerung auch rückwirkend gilt. 

E-Autos: Förderprogramm  
für Privatleute 

Die Bundesregierung plant, 
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NG-eCall ist ein automatisches, 
vernetztes Notrufsystem, das Un-
fälle schneller meldet und gleich-
zeitig deutlich mehr Daten liefert 
als die alte eCall-Version. Statt 
des alten 2G/3G-Netzes nutzt 
NG-eCall das modernere 4G/LTE- 
und 5G-Netz.  

Mehr E-Scooter  
auf der Fahrbahn 

Künftig sind voraussichtlich 
mehr E-Scooter auf der Fahrbahn 
unterwegs. Radwege müssen 
künftig nur noch dann benutzt 
werden, wenn dort auch eine  
Benutzungspflicht für Radfahrer 
angeordnet ist. Die Novelle der 
Elektrokleinstfahrzeuge-Verord-
nung (eKFV) muss erst noch im 
Bundesrat verabschiedet wer-
den, bevor sie in Kraft tritt. Aktuell 
wird mit Anfang 2026 gerechnet. 

Noch mehr Assistenzsysteme 
werden Pflicht 

Ab 7. Juli 2026 sind für die Erst-
zulassung von neuen Pkw und 
leichten Nutzfahrzeugen (M1, 

N1) weitere Assistenzsysteme 
verbindlich vorgeschrieben. 

• Das Notbremsassistenzsystem 
zum Schutz von Fußgängern und 
Radfahrern (advanced emergen-
cy braking system) erkennt eine 
Gefahrensituation selbstständig 
und kann das Abbremsen  
des Fahrzeugs veranlassen, um 
einen Zusammenstoß mit unge-
schützten Verkehrsteilnehmern 
zu verhindern oder abzumildern. 

• Das Warnsystem bei nachlas-
sender Konzentration des Fah-
rers (advanced driver distraction 
warning) unterstützt den Fahrer 
dabei, sich auf den Verkehr zu 
konzentrieren, und warnt, wenn 
er abgelenkt ist. 

• Außerdem neu: der erweiterte 
Kopfaufschlagschutzbereich 
bzw. Fußgängerschutz (enlarged 
head impact zone). Fahrzeuge 
müssen so konstruiert und  
gebaut sein, dass sie einen  
erweiterten Kopfaufprallschutz-
bereich bieten. So sollen Fußgän-
ger bei einem Unfall besser  
geschützt werden. 

• Die Vorschriften für den Notfall-
Spurhalteassistenten (emergen-
cy lane-keeping system) gelten 
jetzt auch für Fahrzeuge mit hy-
draulischer Servolenkung. Für al-
le anderen wurde dieses System 
bereits zum 7. Juli 2024 Pflicht für 
die Erstzulassung. 

Österreich:  
Zufahrtskontrollen in Städten 

Wien und andere österreichische 
Städte planen Zufahrtskontrollen 
für die Innenstädte per Kamera. 
Bei unerlaubten Einfahrten in be-
schränkte Bereiche drohen hohe 
Bußgelder. Betroffen sind auch 
ausländische Autofahrer. Die er-
forderliche Gesetzesänderung 
soll im Mai 2026 in Kraft treten. 

Künftig sollen nur noch Berech-
tigte wie Anwohner und Anwohne-
rinnen, Einsatzfahrzeuge, Liefer-
dienste oder Taxis in die Innen-
städte fahren dürfen. Auch 
Motorräder und Mopeds sind  
von der geplanten Überwachung 
ausgenommen. 

Um die Zufahrten effektiv kontrol-
lieren zu können und zwischen le-
galen und illegalen Einfahrten zu 

Haushalte mit geringem und mitt-
lerem Einkommen beim Umstieg 
auf E-Autos zu unterstützen. Da-
für stehen neben Mitteln aus dem 
europäischen Klima-Sozialfonds 
weitere drei Milliarden Euro bis 
Ende 2029 zur Verfügung. Wie 
die Förderung im Einzelnen aus-
sehen wird, wurde noch nicht  
bekannt gegeben. Derzeit gibt es 
nur Kaufanreize für Unterneh-
men und steuerliche Vorteile für 
reine Elektrodienstwagen.  

Next-Generation-eCall  
wird Pflicht 

Ab 1. Januar 2026 wird für neu 
entwickelte Fahrzeugtypen (also 
Typgenehmigungen, die ab die-
sem Datum beantragt werden) 
die Ausstattung mit Next-Genera-
tion-eCall (NG eCall) Pflicht. Kon-
kret betrifft das die Klassen M1 
(Pkw) und N1 (leichte Transporter 
bis 3,5 Tonnen). Ab 1. Januar 
2027 dürfen dann keine Neu- 
wagen mehr zugelassen werden, 
die nicht über die neue Technik 
verfügen. 

unterscheiden, ist eine kamera-
basierte Überwachung vorgese-
hen. Insgesamt haben rund 25 
österreichische Städte, darunter 
Wien, Salzburg, Linz, Graz, St. 
Pölten und Leoben, Interesse be-
kundet, das neue Verkehrsmana-
gementsystem zu übernehmen. 
Die Umsetzung wird noch einige 
Zeit dauern. 

Niederlande: Höhere Bußgelder 
In den Niederlanden wird es vor-
aussichtlich 2026 – wie in jedem 
Jahr – zu einer turnusgemäßen 
Erhöhung der Bußgelder kom-
men (erfahrungsgemäß bis März 
des neuen Jahres). Einzelheiten 
sind noch nicht bekannt. 

Spanien: Warndreieck  
auf Autobahnen verboten 

Ab nächstem Jahr dürfen Auto-
fahrer und Autofahrerinnen in 
Spanien bei Unfällen oder  
Pannen kein Warndreieck mehr 
aufstellen. Pflicht wird dann ein 
spezielles Blinklicht.  

Für deutsche Touristen, die mit 
dem eigenen Auto nach Spanien 
einreisen, ändert sich nichts. Die 
Neuregelung gilt nur für in Spa-
nien zugelassene Fahrzeuge. Be-
troffen von der neuen Blinklicht-
Pflicht sind aber Urlauber, die mit 
Mietwagen in Spanien unterwegs 
sind. Der Vermieter hat die 
Pflicht, alle Fahrzeuge mit den 
Leuchten auszustatten. Mieter 
müssen sich den Gebrauch bei 
der Übernahme zeigen lassen. 

Großbritannien: Niedrigere  
Promillegrenze geplant 

Die gesetzliche Promillegrenze in 
England und Wales könnte 2026 
von 35 auf 22 Mikrogramm pro 
100 Milliliter Atemluft gesenkt 
werden. Außerdem sollen Drogen 
am Steuer besser kontrolliert 
werden können. Die Polizei soll 
die Möglichkeit haben, Speichel-
tests am Straßenrand als zuläs-
sige Beweise zu verwenden. Da-
durch wird die derzeitige Abhän-
gigkeit von Bluttests ersetzt. Des 
Weiteren sind härtere Strafen bei 
Verstößen gegen die Gurtpflicht 
im Gespräch. 

 
 

Quelle: ADAC 
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